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PAUL ARISTE (Tartu)

DIE EXPANSION EINER LETTISCHEN KONJUNKTION
IN DEN OSTSEEFINNISCHEN SPRACHEN

In der heutigen lettischen Literatursprache entsprechen der deutschen

Konjunktion als eines Komparativsatzes am häufigsten die Präposition
раг und die Konjunktion neka (< ne ’'nein, nicht’ 4+ ka ’wie, auf welche

Weise’). Die Konjunktion neka wird bei einer positiven Vergleichung
gebraucht: rits gudraks neka vakars 'Der Morgen ist kliiger als ег

Abend’; mazaks neka es ’kleiner als ich’.! Die Konjunktion neka ist auch
in den meisten lettischen Mundarten allgemein, und man hat sie mit den

litauischen Konjunktionen ne-kai und ne-k6 in Beziehung gebracht.? Die
lettische Konjunktion ist sehr expansiv gewesen. Sie ist in einige
Sprachen, die mit dem Lettischen engen Kontakt gehabt haben, als

Lehniibersetzung eingedrungen. '
Im Livischen ist nach dem Modell des lettischen neka die Konjunktion

dpku ’als’ (< äb ’nicht, nein’ -+ ku 'wenn, als, daß, wie’) gebildet wor-

den: ta um ju ve'ggi dpku mina ’er ist stiarker als ich’.® Im Livischen

wurde diese Konjunktion schon im vorigen Jahrhundert, als J. A. Sjogren
und F. J. Wiedemann die Sprache untersuchten, gebraucht. In der

ausgestorbenen Salace-Mundart ist die Konjunktion in der Form ab ku

aufgezeichnet worden: sid pidab paremist ab ku milli slikti jut ’es ist
besser zu schweigen als etwas Schlechtes zu sprechen’.* Im vorigen
Jahrhundert war im Livischen jedoch die ostseefinnische Konjunktion ku,
kui ’als’ (estnisch kui, finnisch kuin) noch dblich: velu um vanim kui

sozar ’der Bruder ist alter als die Schwester’. Die Konjunktion dpku hat
sich zusammen mit der anwachsenden Lettonisierung verallgemeinert.

Unter den Letten gibt es zwei uralte Esteninseln, wo jetzt die est-

nische Sprache praktisch ausgestorben ist, ndmlich in Nordlettland
zwischen den Stddten Lejasciems und Aliiksne, hauptsichlich in Ilzene,

! Müsdienu latvieSu literaräs valodas gramatika I, Riga 1959, S. 462.
2 J. Endzelins, LatvieSu valodas gramatika, Riga 1951, S. 479; K. Buga,

Rinktiniai rastai I, Vilnius 1958, S. 470 ff.
3 L. Kettunen, Livisches worterbuch, Helsinki 1938.
* J.A Sjogren, F. J. Wiedemann, Livische Grammatik nebst Sprachproben,

St. Petersburg 1861, S. 128; Livisch-deutsches und deutsch-livisches Waorterbuch,
St. Petersburg 1861, S. 44. -
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und in Ostlettland in der Umgebung der Stadt Ludza. In der Mundart
der Ilzener Esten, estnisch leivud, war in komparativen Sätzen die Kon-
junktion ei’ku, eikku e ku (< et” ’nicht, nein’ 4 ku ’wenn, als, wie’) als

lettische Lehniibersetzung ganz allgemein: kila lalb om_magusas, e’ ku

ита lals ’fremdes Brot ist siißer als eigenes Brot’. In den meisten fin-

nisch-ugrischen Sprachen wird das Negationswort nach Personen und

Tempora geédndert, z. B. in der Kodavere-Mundart des Estnischen heift
en anna ’ich gebe nicht’ und esin anna ’ich gab nicht’; п der Leivu-

Mundart ist ma el anna’ ’ich gebe nicht’ und ma is (~iz) anna’ ’ich

gab nicht” Nach diesem Modell ist т der Leivu-Mundart auch das

Prateritum is ku der Konjunktion nei” ku gebildet worden: kila laib olle

magusas is ku uma lails ’fremdes Brot war siißer als eigenes Brot’. In
den Aufzeichnungen dieser Mundart gibt es aber genug Beispiele dariiber,
daß is ku im Prasens gebraucht wurde. F. J. Wiedemann hat im Som-
mer 1866 die Leivu-Mundart untersucht. In seinen Aufzeichnungen wird
ei Rui oder ei ku sowohl im Présens als auch im Préateritum gebraucht:
mi ennast enambe meileidzeme ei kui muid ’wir lieben uns mehr als

andere’; mullud tema rikkeb olle ei ku poirede ’im vorigen Jahre war er

reicher als jetzt’> In der Ludzaer Mundart des Estnischen kommt das

Préteritum des Komparationswortes vor: tahra sit vägeväp üškui lauda

sit ’der Viehhürdenmist ist fetter als der Stallungsmist’.
In lettischen Mundarten kann nach einem Komparativ anstatt der

gewohnlichen Konjunktion neka die Konjunktion ne ’als’ (='nein, nicht’)
vorkommen: vairak sievu ne meitinu 'mehr Frauen als Mädchen’.® Auch
diese Konjunktion ist als Lehniibersetzung in einige ostseefinnische

Sprachen eingedrungen. In der Ludzaer Mundart sind ganz gewohnlich
solche Komparationsfélle, wie fool suuremb ei soo ’jener war großer als

dieser’; paremba oma’ koorigu’ ei kiild kiddziize’ ’besser sind eigene
Brotkrusten als fremdes Backwerk’” In der Nidhe der Stadt Bauska in
Siidlettland gab es eine wotische Siedlung. Die Woten bei Bauska wur-

den Kreewinen genannt. Sie waren Nachkommen der wotischen Kriegs-
gefangenen, die in der Mitte des 15. Jh. aus dem Wotengebiet nach Bauska

umgesiedelt wurden. Wie es die Aufzeichnungen aus dem Kreewinischen
zeigen, wurde auch in dieser Mundart nach dem Komparativ die Kon-
junktion nach dem lettischen Modell gebraucht: sd kah suhrempa eb
üchs tähä 'der Mond (ist) großer als ein Stern’.®

Als kleine Fußnote sei hier noch erwihnt, daß die lettische Kon-
junktion neka auch in der Cuchny-Mundart des Zigeunerischen als Modell

ausgenutzt worden ist: nasir (< na ’nein, nicht’ - sir 'wie') — ne

manusa butir mijidne ¢emnuma, nasir Svatluma 'und die Menschen liebten
die Finsternis mehr denn das Licht’.®

5 F. J. Wiedemann, Die Ehsteninseln in den lettischen Kirchspielen Marienburg
und Schwanenburg in Livland. Ein Nachtrag zu dem Artikel des verstorbenen Aka-
demikers Sjögren vom 11. Juli 1849, «Zur Ethnographie Livlands». — Melanges Russes
tires du Bulletin de PAcademie Imperiale des Sciences de St.-Petersbourg IV, 1872,
S. 661, 662.

° К. МЁlепЬасЬs, J. Endzelins, LatvieSu valodas vardnica 11, Riga 1925—
1927, S. 706.

7 O. Kallas, Lutsi maarahvas, Helsingi 1894, S. 26.
8 F. J. Wiedemann, Über die Nationalitdit und die Sprache der jetzt ausgestor-

benen Kreewinen in Kurland, St.-Pétersbourg 1871, S. 64.

9 Evangeliben maro raskiro lisusko Hristoskiro Joannostir ¢hindlo, Riga 1933, S. 11.
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ПАУЛЬ АРИСТЭ (Тарту) .

ЭКСПАНСИЯ ОДНОГО ЛАТЫШСКОГО СОЮЗА В ПРИБАЛТИЙСКО-ФИНСКИХ

ЯЗЫКАХ

Латышский сравнительный союз nekd (< ne ’me, нет’ + ka как’) 'чем’ послужил
моделью для образования соответствующего союза в ливском языке: Äpku ’чем’<
dp + ku. В лейвуском диалекте эстонского языка союзы ei ku, eikku, e ku n isku <
eP + ku n is-+ Ви, в лудзаском AHaJneKTe üškul < is+kui. JluanekrHas dopMa AaHHOro
латышского союза ле ’yeM’ (= He, HeT’) была моделью`для образования союза @
в Ллудзаском диалекте эстонского языка и союза еф в кревинском диалекте водского
языка.

Латышский союз лейа стал также моделью лля цыганского — союза лаs

(<na+sir) ’yeM’.
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